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Berlin 2. Mai . Das vom Reichstag beschlossene Geldstra-
H mit dem 1. Mai in Kraft getreten . Es enthält ge-
üem geltenden Recht eine Reihe von Aenderungen,

iimr-nis der amtliche preußische Pressedienst die nachstehenden
Inders hervorhebt : Die Geldstrafe beträgt künftig bei allen
Erbrechen und Vergehen des gesamten Reichs - und Landes-
»M soweit nicht Höhere Beträge oder Geldstrafen in nnüe-
Äinkter Höhe angedroht sind, mindestens 1000 Mark , Höch¬
ts 10 Millionen Mark , bei allen Uobertretungen mindestens
M Mark höchstens 300 000 Mark . Bei Verbrechen oder Ver¬
geben die auf Gewinnsucht beruhen , kann die Geldstrafe auf
M Millionen erhöht werden . Allgemein ist bestimmt , daß die
Geldstrafe das Entgelt , das der Täter für die Tat empfangen,
»nd den Gewinn, den er aus der Tat gezogen hat , übersteigen
soll; reicht das gesetzliche Höchstmaß hierzu nicht aus , so darf es
überschrittenwerden.

Münchener Attentatsgeschichten.
Die PolizeiÄirektwn München teilte am Samstag folgmrde

Sensation mit : Der Abgeordnete Auer hat uttterm 13. April
dem Minister des Innern die Mitteilung gemacht , daß ein Ma-
tionalsozialist namens Richard Weber gegen ihn und rechtspoli¬
tische Persönlichkeiten ein Attentat Plane . Auf diese Mittei¬
lung hin nahm die Polizeidirektion den Weber fest. Die Ein¬
vernahme ergab folgendes Bild : Der Nationalsozialist Richard
Weber war mit dem Kassierer des republikanischen Reichsbun¬
des Kohlhoser befreundet , ohne daß er die Beziehungen des
Kohlhoser zum Abgeordneten Auer und zur Sozialdemokrati¬
schen Partei kannte. Kohlhoser hat , wie feststeht , schon wieder¬
holt Berichte über Vorgänge in rechtsgerichteten Kreisen an
den AbgeordnetenAuer geliefert . Er führte sich bei Weber mit
Lobsprüchen auf Hitler und die nationalsozialistische Partei und
mit BeschimpfungenAuers und dessen Parteigenossen ein . Auer
gehöre weggerüumt, nur müßte man dafür eine entsprechende
Belohnung von Hitler bekommen . Diese Lockspitzeltätigkeit
stellte Kohlhoser in Abrede . Der von ihm benannte Entla¬
stungszeuge Webel bestätigte jedoch im allgemeinen die Angaben
des Weber. Ein weiterer von Kohlhoser benannter Zeuge , der
Lumpenhändler Kupfer, wurde von Weber bei der Einvernahme
bezichtigt, daß er ihm Geld für die Ermordung des Hitler an¬
geboren habe. Hier wurde festgestellt , daß Weber von dem
Sohn des Kupfer 12 000 Mark zur Besorgung eines Geschäftes,
das dieser am israelitischen Ruhetag nicht selbst ausführen
wollte, erhalten und unterschlagen habe . Als Weber Hierwegen
zur Anzeige gebracht wurde , drohte er den Kindern des Kupfer
gegenüber, sich an Kupfer zu rächen . Diese Drohung scheint
Weber dadurch ausgeführt zu haben , daß er bei der Polizei¬
lichen Einvernahme angab , Kupfer habe ihm 15—30 Millionen
Mark versprochen, wenn er ihm den Kopf des Hitler brächte.
Da eine Klärung der Frage , inwieweit die drei genannten
Personen sich tatsächlich einer Aufforderung zu einem Schwer¬
verbrecher! schuldig gemacht haben , die richterliche Behandlung
der Sache nötig erscheinen läßt , wurden alle drei Beschuldigten
zur Hastfragelösnng an das Amtsgericht München übergeben.

Ruhiger Abschluß der Münchener Maifeier.
München, 2. Mai . Auch in der Nacht hat sich nichts We-

sentlichcs ereignet. Heute , am Morgen des 2. Mai , kann zn-
die höchst"» Pä! MmenfassenÄ gesagt werden , daß , obwohl viele Vieles vom

Münchener Maitag befürchtet hatten , sich nichts ereignet hat,
- -- was wesentlichRuhe und Ordnung gestört hat . Jetzt , nachdem
^ Z ^ »er Maitag vorüber ist, darf man wohl , ohne indiskret zu sein,
> > « / WM, daß die bayerische Regierung alle Vorbereitungen zur
I KBW ! Sicherung der Ruhe und Ordnung getroffen hatte . Es waren

Reichswehrabteilungen aus Passan , Kempten und Lindau nach
München beordert worden , ferner auch zwei Hundertschaften
«mdespolizei von auswärts . Obwohl alle diese Soldaten und
Polizisten in München zusammengezogen waren , sah man doch
Ms" Pickelhaube urrü keinen Polizeihelm mehr wie sonst in
München auf der Straße . Ein Beweis dafür , wie klug die Ver¬
antwortlichen Stellen ihre Sicherheitsverstärkungen zurückge-
Mten hatten, um nicht ihrerseits irgendwie aufzuregen . Die
Nationalsozialisten feierten den 1. Mai am Abend im Zirkus

! km ' ^obei reichlich viel Sprüche geklopft wurden . U . a. sagte
m Elende , der Zeitpunkt werde kommen , wo die bayerische

l « olkerung der Regierung Knilling fluchen werde , daß sie
' Mir Tag nicht genützt habe , um dem Marxismus den Todes-

W ^ geben. Der Führer Hitler erklärte , daß der 1. Mai ein
Nutz - und Trutzbündnis der Nationalsozialisten mit den Ver-
°anden Oberland ", „Blücher ", „Wiking " und „Reichsflagge"
Mracht habe. Das sei das junge Deutschland . Nachdem der 1.
Ei ohne Störung in München vorüber ist, ist es an der Zeit,

— üblich ein ernstes Wort sagt , und zwar an alle Füh-
. Ketränk D N ffs rechts oder links stehen mögen , die ihre Sonderinter-
,nem ^ . d ber zeder irgendwie sich bietenden Gelegenheit vertreten zu
ich mit den U i muffen glauben . Es ist nicht ihre Privatsache , wenn sie durch
ert Raf, EtiMMunverantwortlches Tunund Treiben das Ansehen des bay-
;n sind ein " ^ n^ ", .̂ Ees und des bayrischen Staates in Deutschland der

. „.AEnhkcit Preis geben . Und so weit ist es in der Tat schon. gekommen,beeren nnl-0. , ..
Ina Rufs getr»E Gegen Entstellung der deutschen Sachlieferungen.

Liter . Rnfs ^ ^ L Mai . Die Reparationskommission veröffentlicht
ne
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Zahlen über
ik an die alliierten Staaten im Fahr 1922, sowie überSüßstoffs3E HuWAdü ^ -̂ - GustHriften für , die Sachlleferungen
>P niN̂ ü^ be,, welche Liese Staaten durch He Reparationskom-

''s- traö»n" <Eltschland übergeben ließen . Die Gutschriften be¬
im Liter, rund 696 Millionen Goldmark, während Am-

. .. ,00 . . seinH " '"Jiemml 858 Millionen Goldmark erteilt worden
^ die diese Zahlen zutreffend sind, insbesondere ob

«ttsinllA Vertan -? ^ °denen Beträge den Vorschriften des Versarller
Üllö, . runnÄŵ ü"'d den besonderen Vereinbarungen und Liefe-

Donnerstag, den3. Mai 1923. 81. Jahrgang.

riwnL̂ I - ucfvlu-ereil --uerernoarungen unu
den bis v Mn entsprechen , muß einstweilen dahingestellt - - -

oie Zahlen im Einzelnen einer Nachprüfung rrntcrzo-
blci-

gen worden sind. Durch die Gegenüberstellung der Bestellungen
der alliierten Staaten , die bei Deutschland 1922 gemacht worden
sind, mit den tatsächlich bewirkten Leistungen Deutschlands,
scheint man den Eindruck erwecken zu wollen , als ob Deutschland
leinen Verpflichtungen nicht voll und ganz nachgekommen sei.
Ein solcher Beweis ist aber aus den veröffentlichten Zahlen
gar nicht zu führen , da viele Bestellungen , wie z. B . Schisfs-
liefernngen , komplette Maschinen usw ., die 1922 angefordert
worden sind, im vergangenen Jahre gar nicht mehr hergeüellt
bzw . geliefert werden konnten . Ihre Gutschrift für das Jahr
1922 ist infolgedessen gar nicht möglich . Daß bei einigen Ar¬
tikeln , wie z. B . Kohlen und Holz , Deutschland nicht die Ge¬
samtaufträge sür 1922 erfüllen konnte , ist bekannt . Es ist aber
auch bekannt , daß dafür Umstände maßgebend gewesen sind,
für die die deutsche Regierung nicht verantwortlich gemacht
werden kann . Es ist fernerhin bekannt , wie geringfügig der
Wert dieser Lieferungen gewesen ist, um die Deutschland hinter
der Forderung der Alliierten zurückgeblieben ist. Uebrigens
zeigen die von der Reparationskommisston veröffentlichten Zah¬
len wiederum , daß Deutschland die Annuitäten der Staaten fast
restlos tzrfüllt hat . Wenn Frankreich auf seine Annuität in
Höhe von 950 Millionen Goldmark , nur einen Bruchteil der
Lieferungen erhalten hat , so ist dies nicht Deutschlands Schuld.
Die französische Regierung hätte im Laufe des Jahres 1922
viel Höhere Sachleistungen beziehen können , hat aber von dieser
Möglichkeit aus eigener Entschließung keinen Gebrauch ge¬
macht.

Ausland
Washington , 2. Mai . Amerika gestattet jetzt, daß an Bord

seiner Schisse außerhalb der Häfen geistige Getränke verkauft
werden dürfen . Die Regierung mußte dieses Zugeständnis
machen , wenn die amerikanischen Schisse konkurrenzfähig bleiben
sollten.

Ausschluß der Russen von der Konferenz.
Lausanne , 2. Mai . Die Rüsten werden nicht als ordentliche

Teilnehmer der Konferenz behandelt , weil sic die an sie gerich¬
tete Bedingung nicht erfüllt haben , den Entwurf des Meeren¬
genabkommens zu unterzeichnen . Worowski , der Vorsitzende
der Abordnung , protestierte gestern dagegen in einem öffent¬
lichen Schreiben , worin es heißt : „Ich kann unmöglich glauben,
daß die einladenden Mächte zu Polizeilichen Methoden gegriffen
haben , um Rußland und seine Verbündeten von dem Abschluß
der Arbeiten der Meerengen -Kommission fern zu halten ."

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 1. Mai .) Vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung besichtigt der Gemeinderat die neu
hergerichtete Werkwohnung und Zählerwerkstätte im Müyle-
kontorgebäude.

Gmen Len Plan der Firma Haueisen und Sohn
hier , von ihrem Werk mittl . Sensenfabrik bis zur Enzbrücke in
der Reute eine Hochspannungsleitung  mit Transsor-
matorenhaus und von da bis zu Gebäude 344 an der Bahn¬
hofstraße eine Niederspannungsleitung zu führen , wird nichts
eingewendet . Für die Ausführung selbst werden die üblichen
Bedingungen festgesetzt.

An Theodor Held , Kaufmann , hier wird die städt. Parzelle
596 68  Quadratmeter , Einfahrt an der Walürennachersteige,
auf unbestimmte Zeit in stets widerruflicher Weise gegen einen
jährlichen Pachtzins überlassen.

Die Stadtgemeinde sichert dem Berschönerungsver-
e i n hier einen außerordentlichen Beitrag für Herrichtung der
dringendst notwendigen Ruhebänke  in der Umgebung der
Stadt zu , dessen Höhe nach erfolgter Herrichtung und Vorlage
der Rechnungen festgesetzt wird . Außerdem werden aus dem
Stadtwald die nötigen Stangen unentgeltlich abgegeben.

Um den Einspruch des Straßen - und Wasterbauamts Ealrv
gegen das Bauwesen der Firma Haueisen und Sohn hier auf
Parz . Nr . 116—1 an der Bahnhofstraße zu beseitigen , befaßt sich
heute dev Gemeinderat mit der Krage der Zurücksetzung
der nördlichen Baulinie an der Bahnhofstraße.
Nach eingehender Beratung wird vom Gemeinderat beschlossen,
mit Rücksicht daraus , daß sich seit der Festsetzung des Bebau¬
ungsplans für die große Wiese wider Erwarten herausgestellt
hat , daß auch auf der südlichen Seite der Bahnhofstraße Bauten
in Frage kommen , sich bereit zu erklären , die Baulinie auf der
nördlichen Flucht der Bahnhofstraße in geradliniger Fort¬
setzung der im Jahr 1908 aus Anlaß des Postneubaus festge¬
setzten Baulinie festzusetzen und eine Straßenbreitc von 15
Meter einschließlich Gehweg vorzusehen . Die baulustige Firma
Haueisen und Sohn hätte demnach ihren projektierten Neubau
noch um soviel zurückzurücken, als zur Erreichung der Stra¬
ßenbreite von 15 Meter notwendig ist, jedoch mindestens 50
Zentimeter . Unter diesen Umständen ist auch der Gemeinderat
einverstanden , daß auf diese Entfernung an ihrem Eigentum,
Bizinalweg Nr . 5 a, angebaut wird.

Für das demnächst wieder zu eröffnende Flußbad  veim
Elektrizitätswerk werden die Gebühren des Badmeistcrs fest¬
gesetzt. Dieselben sind im Anzeigenteil enthalten.

Stadtbaumeister Staiger macht Mitteilungen über die
Wasscrvcrsorqnngsanlage auf der Ziegel-
Hütte.  Die Ermittlungen wegen des ungewöhnlich großen
Wasserverbrauchs daselbst sind noch nicht abgeschlossen.

Auf Verlangen des Leichenwagcnführers Dürr wird ab
1. Mai d. Js . dessen Fubrlohn neu festgesetzt aus 15 000 Mark
für eine Leiche aus der Stadt und 20 000  Mark für eine Leiihe
vom Bezirkskrankenhaus . Die Verkäufe bzw . Verpachtungen
der Stadtpflege ans letzter Zeit wurden genehmigt und nach
Erledigung noch einer Anzahl kleinerer Verhandlungsgegcn-
stände ' nnd einer großen Menge Rechnungssachdn die Sitzung
um 10 Uhr geschlossen . K.

Neuenbürg , 2. Mai . Am 1. Mai konnten 5 Arbeiter der
Sensenfabrik , Christ ; Joh . Ainkbeiner,  Carl Kröner,
Gottlob Lang,  Karl Seeger,  Franz Vogt,  auf eine 50-
jährige Tätigkeit im Werke zurückblicken. Aus diesem Anlaß
wurden ihnen von feite der Firma die besten Glückwünsche aus¬
gesprochen und ihnen eine namhafte Geldgabe überreicht . Mö¬
gen sie noch lange in ihrer Rüstigkeit im gemeinschaftlichen Ar¬
beitsverhältnis verbleiben!

Herrenalb , 1. Mai . In den prächtigen Autos der
Krastwagengesellschaft Neuenbürg -Herrenalb -Wildbad durch¬
fuhren die Teilnehmer der 2. südwestdeutschen Journalisten-
sahrt die schönsten Landschaften des nördlichen Schwarzwalds
zwischen Baden -Baden und Pforzheim . Neben deutschen Schrift¬
leitern hatten sich auch Vertreter ausländischer Zeitungen ein¬
gefunden : Schweden , Holländer , Engländer und Amerikaner.
In Herrenalb begrüßten drei muntere Schwarzwälder Mädchen
in ihrer kleidsamen Tracht die Teilnehmer mit einem sinnigen
Gedicht und mit Blumensträußen . Ins Hotel Post (Ochsen)
hatte die Kur - und Stadtverwaltung zum Kaffee eingeladen.
Hierauf folgte eine Besichtigung des geschmackvoll erweiterten
Kurhauses und der Klosterruinen . Auf 1. Mai erfolgte die
Eröffnung des Städtischen Kurhauses und des Konversations¬
hauses.

Schwann , 2. Mai . Bei Prächtigem Sonnenschein flog aus
dem gutgeführten Bienenstand von Oberl . Rothfuß der erste
Schwarm aus . Möge sein frühzeitiges Kommen für die heurige
Imkerei von guter Vorbedeutung sein!

Württemberg«
Frcuöenstadt , 2. Mai . (Ein Fortschritt .) Der Dampfbe¬

trieb im städt . Elektrizitätswerk konnte gestern zum erstenmal
stillgelegt werden . Die Versorgung der Stadtgemeinde mit
elektrischem Strom erfolgt nunmehr ausschließlich durch das
Heimbachkrastwerk , das seit dem 28 . April endgültig in Betrieb
genommen ist.

Schramberg , 2. Mai . (Beisetzungsfeier .) Unter zahlreicher
Beteiligung der Einwohnerschaft von Schiltach fand dort die
Beisetzung des so jäh ums Leben gekommenen Fabrikanten
Korndörfer statt . Am Grabe legte ein Vertreter der Arbeiter¬
schaft einen Kranz nieder . Außerdem beteiligten sich verschie¬
dene Vereine , so der Kriegerverein , der das Andenken des
Kämpfers von 1870 —71 ehrte.

Tübingen , 1. Mai . (Eine Bitte .) Das Sommer semester
hat nun begonnen . Der Andrang zur Universität ist unge¬
wöhnlich stark. Es ist aber auch ungemein schwer für die Stu¬
denten , sich Wohnungsgelegenheit zu verschaffen . Der Grund¬
preis eines Zimmers beträgt monatlich 12 000  Mark . Es kann
sich jedermann denken, wie schwer es bei solchen Preisen den
Studenten fällt , auszukommen . An unsere Landbevölkerung
ergeht Häher von neuem die Bitte , die Säcke , Kästen und Büh¬
nen weit aufzutun , wenn nun die Werber der Tübinger Stu¬
dentenhilfe wieder an die Türen klopfen.

Stuttgart , 30. April . (Entschädigung der Chorlester .) Der
Württ . Chorleiterverband hat wlgende Gehaltsforderungen sür
April ausgestellt : Vereine bis zu 30 Sängern 10  000 Mark , bis
zu 60 Sängern 12 000  Mark , bis zu 80 Sängern 16 000  Mark,
bis zu 100  Sängern 20 000 Mark , bis zu 130 Sängern 24 000
Mark , bis zu 150 Sängern 28 000 Mark , bis zu 180 Sängern
32 000 Mark , bis zu 200 Sängern 36 000 Mark , bis zu 250
Sängern 40 000 Mark.

Ulm a . D ., 1. Mai . (Regimentsfeier .) Die Vorbereitungen
für die am 6. Mai L. Js . hier stattfindende 250 . Jahrfeier des
Jnf .-Regts . Kaiser Wilhelm Nr . 120 sind beendet . Die Er¬
innerungsstätte nach dem Entwurf eines früheren Regiments-
Angehörigen , des Architekten Rudolf Lempp , Stadtbaurat in
Eßlingen , ist bis auf den Behau und die Beschriftung des Ge¬
denksteines fertig gestellt . Unmittelbar vor der Wilhelmsbnrg,
im Schnittwinkel der beiden steil zu ihr hinaufführenden Wege,
der Fabristraße und der Burgsteige , ist eine 20 Meter breite,
fast ebenso tiefe und 3 Meter Hohe bastionsartige Terrasse ge¬
schaffen. Auf ihr steht hoch über der Stadt mit weitem Aus¬
blick ins Land ein 7 Meter hoher schlanker Dreikant mit schmie¬
deeisernem Kreuz als Krönung , umstellt von vier schweren
Bänken und umrahmt von den mächtigen Bäumen der alten
Glacisbcpflanzung . Eine Zierde für die Stadt , eine Stätte der
Ruhe und der Erinnerung an das alte stolze Regiment , das in
den letzten zwanzig Jahren seiner ruhmreichen Geschichte hier
oben seine Pflicht getan und am 6. August 1914 von hier zum
letztenmal ins Feld gezogen ist. Der Verlauf der Feier ist von
einem aus dem ganzen Lande zusammengekommenen Ausschuß
festgelegt . Sie wird nach einem Begrüßungsabend am Sams¬
tag in üem Regimentsappell im Hof der Wilhelmsbnrg und der
Weihe der Erinnerungsstätte am Sonntag , 6. Mai , 9.30 Uhr
vormittags , ihren Höhepunkt haben und nach einem Konzert
auf dem Münsterplatz in einer Veranstaltung im Saalbau 3
Uhr nachmittags ausklingen . Nach den bisherigen Anmeldun¬
gen kann mit einer sehr starken Beteiligung aus allen Ge len¬
den des Landes gerechnet werden . Die Reichsbahndirektion
Stuttgart hat entgegenkommenderweise eine Verstärkung der
ersten Morgenzüge und der letzten Abendzüge am 6. Mai nach
bzw . von Ulm in allen Richtungen zngesagt . Für die von wei¬
terher kommenden Teilnehmer ist in Ulm für Unterkunft ge¬
sorgt . Wir rufen den Angehörigen des alten Kaiser -Regiments
ein herzliches Willkommen in ihrer einstigen Garnisonstadt zu!

Waldsee , 2. Mai . (Guter Erlös .) Für einen ausrang 'er-
ten Gemeindcfarren im Gewicht von 17,76 Zentner wurden von
einer auswärtigen Firma 4 375 000 Mark bezahlt.

Welzheim , 1. Mai . (Sübnc für eine Beleidigung - wegen
Hissend der Reichsflaggc .) Am 24. April 1923 fand vor dem
Schöffengericht Welzheim in nahezu 7stündiger Verhandlung
die Haiiptvcrhandliing in der Privatklagesachc des Rektor Kling
von Lorch gegen den Berlagsbuchhändlcr Karl Rohm , Heraus¬
geber des antisemitischen Blattes „Der Leuchtturm ", ebenfalls
von Lorch , statt . Robm , welcher als Vorsitzender der Orts-



gruppe Lorch der Bürgerpartei fungiert , hatte den Privalklä-
ger , der seinerseits Vorstand der dortigen Demokraten ist, im
Anschluß an die Tatsache , daß Kling gemäß den Weisungen des
Lorcher Gemeinderats am Nationalfeiertag , den 11. August
1922̂ die Reichsflagge gehißt hatte , in seiner Zeitung mit schwe¬
ren Schimpfworten beleidigt . Zu seiner Verteidigung , die
vielfach weit vom eigentlichen Verhan -dlungsstoff abirrte , und
die er zu langatmigen Exkursen auf die dem Angeklagten ge¬
läufigen Gebiete der Deutschvölkischen Bestrebungen benützte,
brachte Rohm vor , er sei zu diesen Schimpfwörter : verleitet
worden , daß der Privatkläger an ihn einen Brief mit dem
Wort „Rechtsbolschewist " gerichtet hat . Nach eingehender Be¬
weisaufnahme sprach jedoch das Gericht den Privatkläger von
der Hierwegen gegen ihn erhobenen Widerklage frei und ver¬
urteilte den Angeklagten gemäß Len Anträgen des Vertreters
des Privatklägers , des Rechtsanwalts Dr . Reinhold Maier in
Stuttgart , wegen öffentlicher Beleidigung und Verleumdungzu einer Geldstrafe von 5000 Mark und zur Tragung sämtli¬
cher Kosten . Das Gericht ordnete ferner an , daß der verfügende
Teil des Urteils in der Zeitung „Der Leuchtturm " und in der
Lorcher Zeitung veröffentlicht werde.

Ellwangen 2. Mai . (Preistreiberei .) Die Bauersfrau
Margarete Behringer von Osterhofen OA . Neresheim war am
2. März nach Aalen gekommen, um Schuhe zu kaufen. Sie
brachte einen Korb mit 81 Eiern mit , Lie sie in zwei Läden das
Stück zu 300 Mark zum Kauf anbot , wurde aber festgenommen.
Da Lie Angeklagte auf diese Weise die Schuhe etwas billiger
zu bekommen hoffte , wurde von der Strafkammer entgegen
dem Antrag der Staatsanwaltschaft , die nach den verschärften
Strafbestimmungen ein Jahr Zuchthaus beantragt hatte , nurein Vergehen der Preistreiberei als erwiesen angenommen . Das
Urteil lautete auf 3 Wochen Gefängnis , 50 000 Mark Geldstrafe,
Einziehung der Eier und Veröffentlichung des Urteils.

Bad Mergentheim , 2. Mai . (Einbrecher.) In der Molkerei
in Elpersheim wurde eingebrochen . Es wurden etwa 150 000
Mark Barmittel gestohlen . Vermutlich dieselben Einbrecher
statteten auch dem Landwirt Joseph Herschlein in Jgersheim
einen Besuch ab . Hier erbeuteten sie 35 000.Mark . Damit nicht
zufrieden , drangen sie auch in die Wohnung des im gleichen
Hause wohnenden Johann Beil ein , durchwühlten die Schränke
und Kästen und fanden schließlich in der Kommode 156 000 Mk.
Außerdem fiel ihnen Las von der Frau Beil kassierte Beitrags¬
geld des Frauenvereins von insgesamt 8000 Mark und ein
Ehering zur Beute . Der Einbrüche sehr verdächtig ist der 22-
jährige Albert Weiß , der in Mannheim geboren , aber in
Jgersheim aufgezogen wurÄe.

Geschäftsbericht des Schwäbischen Sängerbundes für 1SS2.
Dem ausführlichen Bericht entnehmen wir folgendes : Der

am 17. und 18. März 1923 in Heilbronn a . N . anläßlich der
ordentlichen Mitgliederversammlung tagende Gesamtausschußdes Schwäbischen Sängerbundes erneuert das Bekenntnis zu
den im deutschen Liede niedergelegten , unveräußerlichen Kultur¬
gütern unseres Volkes . Der Schwäbische Sängerbund ist sowohl
gegenüber Politik und Konfession als auch gegenüber Stand
und Beruf neutral . Lebensbedürfnis und Lebensaufgabe ist
für ihn einzig und allein die gemeinsame Pflege , Ausbreitung
und Veredlung des deutschen Liedes und damit der Volksbil¬
dung , eines idealen Sinnes und deutscher Brüderlichkeit . Der
Gesamtausschuß hält es für seine Pflicht , die im Schwäbischen
und damit auch im Deutschen Sängerbund zusammengeschlos¬
senen Männergesangvereine in der Erfüllung dieser ihnen sa¬
tzungsgemäß zufallenden Aufgaben nicht erlahmen zu lasten
und sie anzuspornen , durch ihre Wirksamkeit in besonderem
Maße mitzuwirken beim Ausgleich der sozialen und wirtschaft¬
lichen Gegensätze zum Wohlc unserer Volksgemeinschaft , Der
Gesamtausschutz verkennt Labei nicht die derzeitigen wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten , die der Durchführung der guten Absicht
oft hindernd im Wege stehen. Jeder Gau , jeder Verein und
jeder Sänger bemühe sich daher , im Rahmen seiner jeweiligen
Mittel und seiner besonders gearteten Verhältnisse soviel von
den idealen Bestrebungen unseres Bundes zu verwirklichen als
er vermag . Bescheiden und anspruchslos wie das Volkslied,
der Ursprung und nie versiegende Quell unseres musikalischen
Schaffens , soll unsere Lebensauffassung und Lebensgestaltnng
werden ; und unsere Männergesangvereine seien auch hierin
Vorbilder für breiteste Volksschichten, damit sie sich zurückfinden
zur Einfachheit in Sitte und Lebensführung , dem wahren in¬
neren Lebensglück und der tiefst empfundenen Lebensfreude.
Die Organisation des Schwäbischen Sänger¬
bundes  hat in der nun abgelaufenen , dreijährigen Wahl¬
periode auf Grund der im Jahr 1920 neu aufgestellten Bundes¬
satzung und der im Jahr 1921 in Kraft getretenen allgemeinen
Bauordnung erfreuliche Fortschritte gemacht . Die Zahl der

Nach Waterloo
Ein« Bauerngeschichte aus dem TaunnS

von Fritz Ritzel . sZ
„Awer Heine, sei doch gescheid!" warf Konrad ein.

„Guck, vor der Schlacht an der Beresina , do Hot mir ge¬
träumt, ich tat' uff dem Schlachtfeld liege ' mit doorchge-
schossener Brust . Die Toodegräwer sein kumme', hawe ' mich
gepackt un' in e' groß' Massegrab geworfe '. Von dem
Plumps bin ich wach wor 'n ; ich Hab' zu mir gesagt: Heft
trifft dich e' russisch' Kugel ! Un' guck' — so viel wie domols
um mich herum gefalle ' sinn', — mir is ' kaa' Hoor gekrümmt
wor 'n! Seit der Zeit geh' ich nix mehr ufs's Traame 'I
Folg ' mir un' schlag' dir die trübe Gedanke' aus dem Sinn,
mach' wenigstens so kaa deschperat Gesicht, sonst glcmwe'
(glauben ) am End' die anner 'a noch, du HStt'st kaa' Kurafch'
un' tät'st dich ferchte'!"

„Ich will 's kaam (keinem) rote', mir zu sage', ich tat'
mich ferchte'!" erwiderte der junge Soldat mit blitzenden
Augen . „Denk' ich dran, daß es morje' emol im Ernst an
die verfluchte' Franzose ' geht, dann zuckt mir's ordentlich in
de' Faust ! Was mich so traurig micht (macht), is ' etwas
ganz anderes , Kunrodk Ich muß mir's vom Herz erunner
schasse', eh' es morje' in's Feier un' vielleicht in de' Tod
geht! Du bist seit Johr un' Dag vou dehaam fort, un'
waaßt mt, was als in unserm Oertche' passiert is ', deswege'
muß ich weit aushoke', daß du alles verstehst!"

Tief Atem schöpfend, neigte sich der Sprecher näher zun:
Ohre des Kameraden und flüsterte ihm zu:

„Du waaßt ' doch, Kunrad , daß mein Votier selig mit
mir in de' neunziger Jahre aus der Königstaaner Gegend
nooch Dornschied kumme' is . Mei 'm Vatrer sei' Leit ' war n
die reichste' Bauen : in ihr'm Ort — do hawe ' sie ewe' abso¬
lut nit leide' wolle ', daß ihr Sohn des arm' Mädche' Heirat',
mit dem er gange ' is '. Wies nun io geht im Lewe ', —
die junge ' Leit' hawe ' nit vun enanner geloste', ich bin uff
die Welt kumme', grad' um die Zeit , wo sie die Mutter vun

Bundesvereine ist vom 1. Januar 1920 bis 1. Januar 1923 von
112 auf 690 gestiegen, Lie Zahl der Sänger in diesen Vereinen
von rund 23 000 auf rund 32 000 und die Gliederung des Bun¬
des in Gaue durch Zusammenschluß landschaftlich geschlossener
Vereinsverbände von 3 auf 17. Seit l . Januar 1923, also schon
ins neue Geschäftsjahr fallend , haben sich weiter den: Bunde
angeschlossen zweiundsechzig Vereine mit rund zweitausendfünf-
handert Sängern und vier weitere Gauverbände . Der heutige
Mitgliederbestand beträgt also 752 Vereine mit rmrü 36 000
Säugern sowie 21 Gauverbände . Der Schwäbische Sängerbund
steht somit unter den Einzelbüuden des Deutschen Sängerbun¬
des der Sängerzahl nach neben dem Badischen Sängerbund
mit an erster Stelle . Dieses erfreuliche und gesunde Wachstum
in der heutigen Zeit tieftraurigster Not unseres Volles und Va¬
terlandes möge allen Außenstehenden ein sichtbares Zeichen der
einigenden Kraft des deutschen Liedes sein und sie zur Pflege
dieses Kulturgutes innerhalb der großen Gemeinschaft des
Schwäbischen und des Deutschen Sängerbundes ermuntern.
Die Noten des Schwäbischen Sängerbundes werden grundsätz¬
lich nur an Bundesvereine abgegeben und dürfen nur von
Bundesmitgliedern zu Aufführungen von Bundesvereinen Ver¬
wendung finden . Für das Jahr 1921—1925 sollen die Buirdes-
vereine voraussichtlich mit einer weiteren Notengabe erfreut
werden . Die Liedersammlungen des Schwäbischen und des
Deutschen Sängerbundes werden in diesem Zusammenhang er¬
neut aufs wärmste empfohlen.

Schiffe beginnen wird , m denen man auf 10 Million.,,»
Sterling veranschlagte Schätze vermutet . Allein hi-V kokpsfuhrers- n
kanonen und das die Teile des Schiffes unter der WÄ Mangel ", ore
bedeckende Metall würde gegenwärtig einen Wert vn» der aufgelös
300000 Pfund Sterling haben . Die Kanonen sind n beabsichtigte
1300 an Zahl , von einem Wert von 55 Pfund Zr k ' lVÄtstsTonne . Die griechische Regierung wird ein Zehntel st- ü des .
der Holz - und Metallmaterialien und ein Fünftel des« an einer aüW
der gehobenen Kostbarkeiten und Münzen erhalten ^ Mch völliger K

Handel»nd VerkehrT̂—
Ravensburg , 30. April . Auf dem Markt kosteten- - 31620.75 G-, i

120 000 bis 180 000 Mark , Läufer 200 000 bis 3gyM E an- don. 2.,i
alte Hahnen 4000 bis 5000 Mark , Legehühner 5W bis, , der Admiral
Mark , Hahnen 4000 bis 4500 Mark , Tauben 800 Mar, , ^ ° ^ Hes
Gänse 5000 bis 6000 Mark , je pro Stück . — Auf demÄ - NsiMung des !
und Eiermarkt war große Nachfrage . Bezahlt wurdeW ' niemand un

Daily CMrW

Baden.
Karlsruhe , 2. Mai . Entsprechend den im badischen Landtag

geäußerten Wünschen und Anträgen hat das badische Unter¬
richtsministerium seine Verordnung über das Verhot des Ta-
bakranchens der Schüler verschärft und bestimmt : Allen Schü¬
lern und Schülerinnen ist das Rauchen an öffentlichen Orten
verboten . Ausnahmen im allgemeinen können durch die Schul¬
satzungen und in Einzelfällen durch die örtliche Schulleitung
gestattet werden.

Baden -Baden , 1. Mai . Ein schrecklicher Unglücksfall er¬
eignete sich gestern abend hier anläßlich einer größeren Probe
der freiwilligen Feuerwehr . Um 7 Uhr war Alarm gegeben
worden , um beim Bühnenhaus des Kurhaus -Theaters in einer
Uebung die neue Steigleiter (Metz-Leiter ) in Tätigkeit zu setzen,die auf einem Kraftwagen steht und deren oberste Sprossen bis
zu 25 Meter in die Höhe geschraubt werden können . Die Lei¬
ter ragte schon über dem Dach des Hauses hoch in die Lüste und
oben stand der Wehrmann Bäckermeister Alexander Huck mit
dem Schlauch in der Hand . Kaum aber war der Hydrant ge¬
öffnet , als sich die Spitze der Leiter zu senken begann und gleich
darauf mit dem obenstehenden Feuerwehrmann auf das Dach
niedersauste . Die Leiter war aus noch nicht aufgeklärten Grün¬
den in etwa sechs Meter Höhe abgebrochen . Huck stürzte zu¬
erst auf das Dach des Hauses und von diesem in den Theatcr-
hof. Er erlitt einen Genickbruch und schwere Kopfverletzungen
und starb einige Minuten nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus . Die Uebung wurde sofort abgebrochen . Die Leiter
war die erste in dieser Art gebaute und machte in ihrer Kon¬
struktion einen imponierenden Eindruck.

«ermtschtes.
Die Spielbank in Innsbruck — weitere Spielbanken in

Tirol . Die Stadt Innsbruck hat dieser Tage offiziell die Ge¬nehmigung zur Errichtung einer Spielbank erteilt , und zwar
gegen das Meistgebot von 1600 Millionen Kronen pro Jahr.
Der Abschluß lautet vorläufig nur auf ein Jahr . Dieser vor¬
teilhafte Abschluß veranlaßt jetzt auch andere Gemeinden Oe¬
sterreichs , vor allem im Salzkammergut und in Tirol , den An¬geboten von Spielbankkonzernen näherzutreten . Derartige
Spielbankkonzerne aus Monte Carlo , Grado , San Sebastian,
Ostende, Zoppot , ferner schweizerische, italienische , holländische
und tschechische Unternehmer überbieten sich mit Hunderten von
Millionen , um die Konzession in österreichischen Kurorten zu
erhalten . Ein Bewerber der Gemeinde Hötting hat der Ge¬
meinde das Anerbieten gemacht, er wolle gegen Erteilung der
Konzession die Gemeindesteuern der gesamten Bewohnerschaft

Hötting hat 10 000 Einwohner — übernehmen . Auch der
Kurort Jgls und St . Gilgen werden voraus Spielbanken be¬kommen.

Schätze auf dem Meeresgründe . Nach Londoner Meldungen
ist es dem Engländer Edgar Anderson , der von der griechischen
Regierung das Recht erlangt hat , Nachforschungen auf dem
Grunde der Bucht von Navarino vorzunehmen , gelungen , eine
Gesellschaft zu bilden , die demnächst mit der Arbeit der Auf¬
suchung der Trümmer der in der denkwürdigen Seeschlacht von
Navarino im Jahr 1827 in jener Bucht gesunkenen türkischen

ter 6200 bis 6500 Mark Pro Pfund , für Eier 320- 330
Stück. — Die Schranne notierte folgende DurchschMper Doppelzentner : Bösen 97 000 Mark, Weizen 140
Roggen 88000 Mark, Gerste 91000 Mark, Haber 81̂ ^

Schweinepreise . Auf dem Schweinemarkt in HmZ
kosteten das Paar Milchschwsine 340—440 000 Mark, U
schweine 650—800000 Mark. Verkauf bei 60 MilchsG
und 10 Läufern sehr langsam . — In Rottweil wurdenK
für Milchschweine Pro Paar 280 000 bis 400 000 Mast'
Läufer kosteten 550000 Mark. Der Handel war flau. Wner Rest blieb unverkauft. — Der Handel auf dem
markt in Balingen war schleppend. Ein kleiner Rest W,
verkauft. Der Preis für ein Milchschwem betrug 15yM
215 000 Mark . — In Ellwangen kosteten Saugschw« :
Paar 280 000 bis 400 000 Mark, Läufer pro Stück AM;350 000 Mark.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 2. Mai. Der Reichsminister der

hat eine Verlängerung der am 30 . April abgelaufenenK
für die Einzahlungen auf die Einkommensteuer 1922 bech
In Rücksicht auf die mit der verspäteten VerabschiedungBelgiern besetzt.
Geldentwertungsgesetzes zusammenhängenden UebMw des Amtsbezirks,
schwierigkeiten sollen Zahlungen bis 31 . Mai als reG der Strecke,M>ln
bewirkt gelten und von dem 15 °/«igen Monatszuschla»i AmE -i ang
Geldentwertungsgesetzes befreit bleiben . 1 EM M ArmMannheim, 2. Mai. Die aus dem südlichen Eis» wurde von der«
und besetzten Gebiet von Hessen, der Pfalz , Baden uM Franzosen heute
Regierungsbezirk Wiesbaden vorgestern in Mannheim ick
sammelten bevollmächtigten Vertreter der Organis«
des Deutschen Gewerkschaftsbundes haben in einer ein«
den Beratung erneut zu der gegenwärtigen Lage im MM
kampf Stellung genommen . Die gefaßte Entschließ»»; ß
für die Fortsetzung des passiven Widerstands im RuhPj
ein und wendet sich gegen das Verlangen Frankreichs,tz
Widerstand vor Beginn der Verhandlungen aufzugebkn

LudwigShafe«, 2. Mai. Der Bürgermeister om
desfeld bei Neustadt a. d. H . hat den dort wohn«
deutschen Eisenbahnern die Aufforderung zugehen lasse»,2 Kruppschen Gutzf
EisenbahnÜbsrgänge zu überwachen. Außerdem hat er« aachstehmdc Bekr
mitteilen lassen, daß er den Franzosen ein Namensverzem Ä Nck.
der in Diedesfeld wohnenden Eisenbahner gegeben habe. —d vormittag, als e,den Franzosen ausgewiesen wurde am 30 . 4. EiseM glieder des Direk
inspektor Karl Frank mit Familie aus Kandel. Vernehmung als

Saarbrücken, 2. Mai. Die RegierungskommissionK Hörde verhaftet,
das Streikpostenstehen unter Androhung von GefängnWch Beteikaten bitten
bis zu einem Jahr und Geldstrafen bis zu 800 Fres. verbck Etftreik anläklick

Hattingen, 2. Mai. In der Nacht vom1.- 2,L ^ Arbeit zuZ
erfolgte auf der Ruhrtalbahn zwischen den Stationen Hattinzr unserer Sache ur
und Dalheim eine Explosion . Wie von der deutschen Po!« wird
festgestellt wurde, ist der Bahnkörper nur an einerW
beschädigt worden . Der Verkehr ist dadurch nicht geheiw -
Die Täter sind unbekannt. Nachforschungen sind von deuO lleberschreitungd
und französischer Seite im Gange . alle diejenigen vo

Berlin , 2 . Mai . Die hiesige Polizei verhaftetes M unterstützen.
Sonntag morgen 15 Personen und im Laufe des SonM

Esten, 2. Ma

noch weitere 6 Personen die laut polizeilicher ErmW Siuhe verhäng? "

mei'm Vatter ufs de Kerchhof getrage ' hawe '. Dere' ihr'n
Tod war meiner arme' Mutter ihr Unglück! War ' die alt'
Fraa lerve' gebliewe ' — sie soll die best' See ? von der Welt
gewest ' sein un' Hot verstarme' ihr'n Mann zu lenke' un' zu
leite', Hot aach immer zum Friede ' gepredigt — ja, also wür
die lewe ' gebliewe ', dann hätte' es die junge ' Leit' doch viel¬
leicht noch dorchgesetzt, daß sie sich Kriegt hätte' — fo awer
sein Vatter un' Sohn , weil die gut' Mutter nit mehr da-
zwische' gestanne ' Hot, über die Herratsgesrhicht' bitterbös
hinner enanner kumme'. Alle zwaa hotte' sie harte Köpp';
der All ' Hot getobt wie en' Wilder un' Hot verlangt , sein
Sohn sollt' mei' Mutter in Stich lasse'; seiner Lebtag käm'
ihm des Weibsbild mit ihr'm Kind nit in s Haus ! Do druff
hm Hot mein Datier uffbegehrt , Hot sei' mütterlich' Erbte,!
verlangt un' des Äst )' vum Lied war , daß Vatter un' Sohn
sich spinnefeind sinn' wor 'n ! Sie fein's aach gebliewe ' ihr
ganz' Lewe ' lang ! Selbst wie der Alt ' usf dem Sterwebett
gelege ' Hot, dorft ihm mein Vatter nit for die Lage ' kumme',
so viel aach der Herr Pfarrer gebitt' un' gepredigt Hot! Der
Herr Pfarrer halt ' nämlich mei'm Batter nooch Dornschied
geschriewe' gehabt, daß es mit dem Großoatter zu End' geht:
mein Vatter is ' domols ufsgepackt, is ' m der Nacht den
weite ' Weg bis in sein' Hermotsort — Hochstadt heißt des
Heft — gelaase ', um Friede ' zu mache'. Es Hot alles nix
gebadd' (genutzt) ; der Alt ' Hot nix vun ihm wisse' wolle ' un
is ' gestorwe', ohne sein' Sohn nooch e'mol zu sehe'! Es sein
ewe ' harte Köpp', die Nassauer Bauers ' No , des sein jo
Newesäche'! Mein Batter is ' also domols nooch dem ferch-
terliche Spektakel vun dehaam fort un' Hot, weil er im Nas¬
sauer Ländche' bleiwe wollt ', wie du jo waaßc , de' Rode¬
berger Hof bei Dornschied kaaft. Nachdem sein Vatter nun
gestorwe' war , wollt ' er sei' Mädche' heirate' un' do is ' des
Unglück kumme'. Schun war 'n die Brautleul ' zwaamol ufs-
gebote', do Hot des Nervefiewer mei' arm' Mutter selig ge¬
packt, un' in drei Dag war sie gesund un' tot- An dem Sunn-
tag, an dem die Hochzeit fein sollt', hawe ' sie st begrawe '.
Mein Vatter Hot mich mit nooch Dornschied ge- umme ', Hot
mich uffgezoge '! Uff dem Amt in Katzeelleboge' Hot er's

eine gewaltsame Befreiung eines verhafteten , ehemaligenM ^ franzoiiicken
— ' treter und Ankläx

schriftlich mache' löste', daß ich sein erbberechtigter Sohn bin
Heirate ' Hot er Widder müsse', weil so e' groß' Lauernweri
schaft, wie der Rodeberger Hof, nit ohne Fraa betriebt
werde ' kann, so Hot er dann e' vermögend Mädche' aus dein
goldene' Grund genunmie ! Ich kann nit sage', daß d»
Stiefmutter grad' garschttg gege' mich war , aww-r ihr
Naurus ' (Tücken) Hot sie gehabt ! Wenn 's der Batters
gesehe' Hot, bin ich genug geknufft rin' gestumpft wor'n! ö -
Hot sich ewe ' (eben) gefuchst (geärgert ) drrwer, daß ich-
Nettester e'mol den Hof kriege' sollt', den hält' sie gern s«
ihr'n eigne ' Bub , mein Stiefbruder , gehabt!" !

Nach einer kurzen Paust fuhr der junge Soldat

die am 3. Mai,
selben Tage zu E
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Am eweg gestorwe wie die Mücke' un' armer von de' erst-'- L Konstarwo sich hingeleht Hot, is ' mein guter Vatter gewest ! Kam

As " e paar Woche unner der Erd' gelehe', do Hot nickun' Hot behaupt', - er Hof tat ihr',»
BUv, dem Hansiorg , gehöre'! Natürlich Hab' ich ihr E

^E ^ Sesetzt, daß der Vatter es uff dem Amt schriftlich ge
MsAr Hot, ich war ' sein erbberechtigter Sohn ! Do Hot siemrch ausgelacht un' Hot behaupt ', uff dem Amt wüßt' m»(man- mx do devon, ihr Vetter, der -orte' Schreiber is'ich, bn
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.^ Mbrers durch die in Steglitz tagende„Trschgenossenschaft
!vtt,nael" die als Fortsetzung der früheren Ortsgruppe Steg-
nk der aufgelösten Deutschvölkischen Freiheitspartei anzusehen
'st beabsichtigten. Die Verhafteten werden sich auf Grund
!>/s Gesetzes zum Schutze der Republik wegen Beteiligung

einer aufgelösten Vereinigung zu verantworten haben,
völliger Klarstellung des Sachverhalts wurden die Fest-

benommenen aus der Haft entlassen. — Der Dollar wurde
Frankfurt 32418.75 G., 32581 .25 B., in Berlin

ZI 620.75 G., 31779.25 B. notiert.
London, 2.. Mai . Im Unterhaus befürwortete der Vertre-
der Admiralität die Errichtung eines großen Docks in Sin-

^mnre welches große Schlachtschiffe aufzunehmen vermag. Die
Errichtung des Flottenstützpunktes in Smgapore richte sich ge-

niemand und sei lediglich eine Sicherungsmaßuahme
^,iw Erpreß" bezeichnet dies als wichtige Aenderung der dri¬
ften Flottenpolitik und als eine Verlegung des Flotten-
ILweMwichts nach dem fernen Osten infolge Aufhörens der
Wischen Bedrohung.

Zur Warnung.
' Mannheim, 2. Mai. Die in der Pfalz von den Franzosen
Irenen Personenzüge werden, wie festgestellt wurde, viel
Eon Reisenden aus dem unbesetzten Gebiet zum Teil vielfach
ous Unwissenheit benutzt. Es wird deshalb daraus hingewiesen,
W von sämtlichen Eisenbahnstrecken der Pfalz (ausgenommen
iMich die elektrischen Bahnen Landau—Neustadt und Mann-
Kim- Bad Dürkheim) das deutsche Eisenbahnpersonal von den
Aramosen verdrängt wurde. Ganz abgesehen davon, daß mit
kr Benutzung der von den Franzosen gefahrenen Züge große
Gciühren verbunden sind und die deutsche Reichsbahn selbstver¬
ständlich sür Unfälle hierbei keinerlei Haftung übernimmt, darf
kin Deutscher den Eisenbahnbetrieb der Franzosen begünstigen
und damit die geschlossene Abwehrfront gegen den rechtswidri¬
gen Rhein- und Ruhreinbruch brechen.

Die tägliche« Gewaltmaßnahme «.
Wn, 2. Mai. Das Betriebsamt Cleve wurde von den

Belgiern besetzt. Sie verlangten die Streckenoberbaupläne
des Amtsbezirks, die aber nicht herausgegeben wurden. Auf
der Strecke Köln-Koblenz wurden fünf Autokontrollstellen er¬
richtet. In Troisdorf wurden von den Franzosen dreißig
Wohnungen angefordert. Außerdem wurde verlangt , daß Zi¬
vilisten mit Armbinden Bahnbewachungsdienst leisten. Beides
wurde von der Gemeinde abgelehnt. In Troisdorf wiesen die
Franzosen heute nachmittag die dortigen Eisenbahner gewalt¬
sam aus den Dienstwohnungen. Der Pächter der Pfaffendor-
ser Rheinbrücke bei Koblenz wurde, da er sich weigerte, den
französischen Forderungen auf Ermäßigung des Brückengelds
zu entsprechen und den Betrag an die Besatzungsbehörde ab-
zuliesern, vertrieben. In Bonn und Kasbach verteilten die
Franzosen Flugblätter des Inhalts , daß für die aus dem be¬
setzten Gebiet Ausgewiesenen im unbesetzten Gebiet hinsichtlich
der Unterkunft schlecht gesorgt würde. Auf der Strecke Euskir¬
chen wurde an der sogenannten „Schwarzen Brücke" eine
Sprengung verübt. Näheres ist unbekannt.

Zur Verhaftung Krupps.
Essen, 2. Mai. Die Werkleitung und der Betriebsrat der

Kruppschen Gußstahlfabrikhaben an die Werksangehörigen
nachstehende Bekanntmachung erlassen, die an den Plakattafeln
der Gußstahlfabrik angeschlagen ist: Krupp von Bohlen und
.Halbach, der Vorsitzende unseres Aufsichtsrats, wurde gestern
vormittag, als er in der Angelegenheit der verhafteten Mit¬
glieder des Direktoriums ürittmals einer Vorladung zu einer
Vernehmung als Zeuge gefolgt war , von der französischen Be¬
hörde verhaftet. Im ausdrücklichen Einverständnis mit Kruvp
von Bohlen und Halbach und im Einklang nrit den übrigen
Beteiligten bitten wir alle Werksangehörigen, von einem Pro¬
teststreik anläßlich dieser neuen Verhaftung abzusehen und bei
der Arbeit zu bleiben. Wir sind der Ueberzeugung, daß damit
unserer Sache und dem Vaterland zunächst am besten gedientwird.

Die Anklage gegen die Krupp-Direktoren.
Paris, 2. Mai. Wie der „Petit Parisien " mitteilt, wird

Herrn Krupp und seinen Mitangeklagten zur Last gelegt: 1.
üMrschreitung der Verordnung vom 7. März , die Strafen kür
alle diejenigen vorsieht, die Attentate gegen die Besatzungstrnp-
pen unterstützen. 2. Ueberschreitung der Verfügung vom II.
Zanuar, kraft deren eine Geldstrafe von 10 Millionen oder Haft
o-ozu 5 Jahren über Störer der öffentlichen Ordnung und
Ruhe verhängt wird. Der Gerichtshof steht unter dem Vorsitz
RS französischen Oberstleutnants Pehronel , der Regierungsver-
»eter und Ankläger ist Hauptmann Duvert . Die Verhandlung,

3- Mai, morgens um 9 Uhr , beginnt , wird noch am
lewen Tage zu Ende geführt werden.

Französische Kriegsgerichtsurteile.
HEingcn, 2. Mai . Im Heinrichshütten-Prozeß wurde

das Urteil gefällt. Von der Anklage der Vorbereitung
-taten gegen französische Beamte wurden die 3 An-

Mmgten freigesprochen. Dagegen hat das Gericht die Schuld-
der öffentlichen Ordnung bei Jäger als

Direktor bejaht und über ihn eine Geldstrafe
Millionen Mark verhängt. Bei allen 3 Angeklagten

m Freisprechung von der Anklage wegen Vorkehrungen
Erachiigung des Jngenieurbesuchs. Wegen Zollver-

Jäger und Zöllner zu je 50 Millionen Mark
verurteilt. Weinike wurde freigesprochen. Die An¬

setzt̂ tvnrden nach 3^ tägiger Haft sofort in Freiheit ge-
Alnerte Vorstellungen gegen den türkischen Aufmarsch an der

- syrischen Grenze.
träatt ln Havasmeldungzufolge ist der französische Geschäfts-

7! Eistantmopel gestern bei dem türkischen Außenkom-
8renr- der  Truppenzusammenziehung an der syrischen

x Est geworden. Gleichzeitig haben die anderen
SSriil- .. l Verbündeten Mächte bei dem Außenminister
Huna um auf die Gefahr der Zusammenzie-
derlangm ""d den Abzug der türkischen Truppen zu

Das deutsche Angebot an die Alliierten.
0 Milliarden Goldmark angeboten. - Räumung des Ruhr-

gemets Ausgang jeder Verhandlung.
Arunâ s-m ^ ai- Die deutsche Regierung hat an die Re-
giscbe reinigten Staaten von Amerika, die königlich bel-
britannisstw ^ französische Regierung, die königlich größ¬te ss-erung, die königlich italienische Regierung und

.Dü Regierung folgende Note gerichtet:
keten un̂ ^ r,- . Regierung hat von jeher den Standpunkt Per¬
kussion vi-rnni c,. ^rrrch sie gegenwärtige internationale Dis¬
ken Rsgelu« ' neuem zu betonen, daß die Fragen, vonausbau auch der von Deutschland gewünschte Wieder-
schastlick? m^ 'wrten Gebiete und darüber hinaus die Miet¬
ers dem-m̂ ""E '6.und der Frieden Europas abhängen, nur
SW. Dü >« r̂K^ leitiger Verständigung gelöst werden kön-
Metes Ln hiermit erfolgte Besetzung des Rnhr-

«ar v« Bevölkerung mit Passivem Widerstand beant¬

wortet. Dre deutsche Regierung teilt den Wunsch aller Beson¬
nenen , daß die täglich sich verschärfende Spannung gelöst und
^der nutzlosen Zerstörung wirtschaftlicher Werte Einhalt getan
werde. Sie hat sich daher entschlossen, ohne damit ihren Rechts-
standpnnkt zu verlassen oder den passiven Widerstand anfzu-
geven, der fortgesetzt wird bis die Räumung der über den Ber-trag von Versailles hinaus besetzten Gebiete und die Wieder¬
herstellung vertragsmäßiger Zustände in den Rheinlanden er¬
reicht sind, Vorschläge für eine Beilegung des Konfliktes zuunterbreiten.

Trotz der Ereignisse der letzten Monate hat Deutschland
an ,einer Bereitwilligkeit festgehalten, für Zwecke der Repara-
nonen, die notwendig sind für den Wiederaufbau der zerstörren
Gebiete, zu leisten, was immer in seiner Kraft steht. Jeder Ver¬
such, diese Bereitwilligkeit in die Form praktischer Verstänüi-

kleiden, wird jedoch dadurch erschwert, daß es bei der
Verfassung der deutschen Finanz - und Wirtschaftsverhältnisse
nicht möglich ist, die Leistungsfähigkeit Deutschlands in festen
und endgültigen Ziffern abzuschätzen. Daher muß jede Lö¬
sung einen elastischen Faktor enthalten, der der gegenwärtigen
Unmöglichkeit einer späteren Abschätzung Rechnung trägt . Fer-
uer ist zu beachten, daß Deutschland, dem erreichbare Ueber-
schüsse einer produktiven Wirtschaft fehlen, für die nächste Zeit
größere Kapitalbeträge aus eigenen Mitteln nicht aufzubringen
vermag und deshalb hierfür auswärtiger Anleihen bedarf, deren
Aufnahme die Wiederherstellung des deutschen Kredits zur Vor¬
aussetzung hat.

Von diesen Erwägungen ausgehend und im Einklang mit
den Grundgedanken des für die Pariser Januarkonferenz von
ihr bereitgehaltenen Planes saßt die deutsche Regierung ihre
Vorschläge zum Reparationsproblemund der damit verbunde¬
nen politischen Fragen wie folgt zusammen: Die Gesamtver¬
pflichtung Deutschlands zu finanziellen und Sachleistungen,
aus dem Vertrag von Versailles wird auf

8» Milliarde« Goldmark
festgesetzt, die mit 2a Milliarden bis zum 1. Juli 1927, mit 5
Milliarden bis zum 1. Juli 1929 und 5 Milliarden bis zum 1.
Juli 1931 durch Ausgabe von Anleihen zu normalen Bedingun¬
gen auf den internationalen Geldmärkten anfzubrinae« sind.
Die 20  Milliarden Goldmark werden sofort zur Zeichnung
aufgelegt. Die Anleihezinsen bis zum 1. Juli 1927 werde« aus
dem Anleiheerlös entnommen und in einem von der Reparati-
onskommisfion zu beaufsichtigenden Fonds stchergestellt. Soweit
die 20  Milliarden Goldmark bis zum 1. Juli 1927 nicht durch
Anleihen aufgebracht werden können, sind sie von diesem Zeit¬
punkt ab mit 5 Prozent zu verzinsen und mit iv Prozent zu
tilgen. Falls die beiden Beträge von je 5 Milliarden Goldmark
bis zu den dafür vorgesehenen Terminen im Anleiheweg zu
normalen Bedingungennicht voll aufzubringen find, soll

eine unparteiische internationale Kommission
darüber entscheiden, ob, wann und wie für die Zeit vom 1. Juli
1923 ab die zunächst nicht vorgesehenen Zinsen nachträglich auf¬
zubringen find. Als unparteiische internationale Kommission
soll gelten: Entweder das Anleihekonsortium, das die ersten 2o
Milliarden Goldmark gegeben hat oder ein dem Vorschläge des
StaatssekretärsHughes entsprechendes Komitee von internati¬
onalen Geschäftsleuten, in dem Deutschland gleichberechtigt ver¬
treten ist, oder ein Schiedsgericht, bestehend aus je einem Ver¬
treter der Reparationskommission und der deutschen Regierung,
sowie einem Obmann, um dessen Ernennung, falls sich die bei¬
den anderen Mitglieder über seine Person nicht einigen, der
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika gebeten wer¬
den soll. Deutschland wird in Anrechnung auf seine Schuld
nach den Bestimmungen der bestehende« Verträge Sachleistun¬
gen ausführen, über deren Ausmaß nähere Vereinbarungen
Vorbehalten bleiben.

Die deutsche Regierung ist überzeugt, daß sie mit diesen
Vorschlägen bis ans Aeußrrste dessen gegangen ist, was Deutsch¬
land bei Anspannung aller Kräfte zu leisten vermag. Sie hat
nach der durch die Ruhrbesetzung verursachten weiteren Stö¬
rung und Schwächung der deutschen Wirtschaft ernste Zweifel,
oh nicht der Vorschlag die LeistungsfähigkeitDeutschlands über¬
steigt. Die deutsche Regierung ist ferner davon überzeugt, daß
kein Unbefangener, der die Schmälerung der Produktionsbasis
Deutschlands und die Verringerung seiner Vermögenssubstanz
durch die bereits bewirkten großen Leistungen berücksichtigt, bei
objektiver Beurteilung zu höherer Schätzung gelangen kann.
Sollte diese Auffassung von der anderen Seite nicht geteilt wer¬
den, so schlägt die deutsche Regierung vor, entsprechend der An¬
regung des StaatssekretärsHughes das gesamte Reparations¬
problem einer von jeder politischen Einwirkung unabhängigen
Kommission zu unterbreiten.

Hinsichtlich der Garantien betont die Note, daß der gesamte
Besitz und alle Einnahmequellen des deutschen Reichs und der
deutschen Länder nach dem Versailler Vertrag haftbar find, und
daß im Wege der Verhandlungen festzustellen ist, wie für den
Anlcihedienst diese Haltung konkret zu gestalten ist, und welche
Garantien im Einzelnen zu bestellen sind. Auf gesetzlichem Wege
soll die gesamte deutsche Wirtschaft zur Sicherung des Anleihe¬
dienstes herangezogen werden. Die Sachlieferungen sollen
durch langfristige Privatvcrträge und unter Ausbedingung
von Vertragsstrafen gesichert werden.

Die Note beschäftigt sich sodann mit der Frage der Stabi¬
lisierung der deutschen Währung und der Ordnung des Reichs¬
haushaltes, und Verweist aus die Notwendigkeit einer Beensi-
gung der Pfänder - und Sanktiönspolitik sowie die Befreiung
Deutschlands von unproduktiven Ausgaben und von den politi¬
schen und wirtschaftlichen Fesseln, wodurch auch die Einheit der
Verwaltung für das gesamte Gebiet Deutschlands und dessen
wirtschaftliche Gleichberechtigung wieder hergestellt werden sol¬
len. Im Interesse gemeinsamer friedlicher Arbeit soll in Pri¬
vatwirtschaftlichenVerträgen die Grundlage für einen gesicher¬
ten Austausch von lebenswichtigenWaren zwischen den betei¬
ligten Ländern gesetzt werden. Dazu gehört insbesondere der
Abschluß langfristiger privatwirtschaftlicher Verträge über die
Lieferung von Kohlen und Koks.

Im gleichen Jntersse friedlicher Zusammenarbeit Deutsch¬
lands und Frankreichs ist die deutsche Regierung, wie sie auch
mit ihrer Anregung zum Abschluß eines Rheinpaktes bekunoen
wollte, zu jeder den Frieden sichernden Vereinbarung bereit,
die auf Gegenseitigkeit beruht. Insbesondere erklärt sich Deutsch¬
land zu Vereinbarungen über Schiedsgerichtein allen Streit¬
fragen und über Vergleichsverfahren nach dem Muster der
Bryandschen Verträge bereit. Die deutsche Regierung schlägt
vor, auf der Grundlage der vorstehenden Ausführungen in
Verhandlungen einzutreten.

Ausgangspunktder Verhandlungen mutz sein, daß inner¬
halb kürzester Frist der status quo wiederhergestellt ist. Dazn
gehört, daß die über den Vertrag von Versailles hinaus be¬
setzten Gebiete geräumt, in dem Rheinland vertragsmäßige Zu¬
stände wieder hergestellt, die verhafteten Deutschen in Freiheit
gesetzt und den Ausgewiesenen ihre Wohnstätten und Aemter
zurückgegebenwerden.

Berlin, 2. Mai. Die Parteien des Reichstags werden sich
hinter die Note der Reichsregierung stellen.

Brüssel, 2. Mai. Der deutsche Geschäftsträger überreichte
heute nachmittag dem Außenminister die Note der deutschen
Regierung . Die Note wird von der belgischen Regierung ge¬
prüft und mit der französischen Regierung beraten werden.

Paris . 2. Mai. Die Note der deutschen Regierung ist heute

nachmittag um 4 Uhr im Ministerium für Auswärtige Ange¬
legenheiten überreicht worden. Die Havas -Agentur hat jedoch
bereits um 1 Uhr nachmittags nach einem ihr aus Berlin zuge¬
gangenen Text die Note im vollen Wortlaut der Presse über¬mittelt.

Preffestimmen zum deutschen Angebot.
Heber die deutsche Note schreibt das „Berliner Tageblatt " :

Verhandlungen oder auch nur die Aufnahme der Note in Frank¬
reich werden zeigen, ob die Franzosen wirklich zu einer finan¬
ziellen und wirtschaftlichenVerständigung mit uns bereit sind
und damit ein- für allemal das unselige Reparationsproblem
lösen wollen, oder ob sie machtpolitische Zwecke verfolgen, die
aus eine Zerstückelung und Zertrümmerung Deutschland hin¬
auslaufen . Die Note gibt den Mächten die Möglichkeit, sich mit
uns an einen Tisch zu setzen und zu verhandeln. Deutschland
bringt dafür ein bestimmtes Angebot mit und hat den aufrich¬
tigen Wunsch, von dieser Basis aus zu einem Ausgleich auchin allen Streitfragen zu kommen. Nun haben die anderen das
Wort . — Die „Vossische Zeitung" sagt: Deutschlands Ziel ist
die Befreiung des Ruhrgebiets und der vertragswidrig besetzten
Städte , ist eine Verständigung auf der Grundlage einer fried¬
lichen wirtschaftlichen Arbeit mit seinem Nachbarn im Westen.
Ist Frankreichs wirkliches Ziel nur der Wiederaufbau seiner
zerstörten Gebiete, die Garantie der Reparationen , die Siche¬
rung seiner Grenzen, dann ist durch die deutsche Note die Ver¬
handlungsbasis geschaffen. — Der „Vorwärts " führt aus : Das
Wesentlichste ist der Wille aller , endlich dem Unheil aller Ein¬
halt zu tun . Furchtbar würde jeder sich an dem Geschick der
Völker vergreifen, der sich unterfänge, die Möglichkeit, endlich
Frieden zu machen und das Wirtschaftslebenwieder herzusteüen,
zu vereiteln. Die Gegner mögen an der Note jede Kritik üben,
dann sind die Verhandlungen dazu La, bessere Grundlagen für
eine Lösung zu schaffen. Der Weg zu den Verhandlungen istoffen; er darf nicht wieder verschüttet werden. — Die „Volks-
zestung" sagt: Die Note ist von beinahe nüchterner Kürze. Sie
entbehrt aller protestierender Verwahrungen und jeder schwung¬
vollen Beteuerung . Das ist gut so. — Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: Die Reichsregierung will Bindungen von
unerhörter Tragweite übernehmen, die das grämte deutsche
Volk- und Wirtlchaftleben auf das Schwerste treffen müssen.
Den internationalen Geldgebern wird ein Blankowechsel auf
die deutsche Wirtschaft ausgestellt, der zu den ernstesten Be¬
denken Anlaß gibt. Alle Schichten und Stände des deutschen
Volkes müssen sich darüber klar sein, daß das die schwersten
Opfer für sie alle bedeutet. Die Regierung macht aber kon¬
krete Vorschläge, die auf eine Zusammenarbeit der deutschen
und französischen Wirtschaft hinauslaufen . — Die „Zeit" führt
aus : Wenn die Regierung einen solchen Schuldbetrag als frei¬
willige Leistung anbietet, so wird man gewiß sein können, daß
sie sich der Tragweite dieses Schrittes Wohl bewußt war. Sie
wird von dem Bestreben geleitet gewesen sein, den deutsche«
Vorschlag so auszustatten, daß er bei Berücksichtigung der äu¬
ßersten deutschen Leistungsgrenze, des internationalen Geld¬
marktes und der Stimmung aus der Gegenseite einen Vorschlag
darstellt, der unter allen Umständen ernst genommen werden
muß. — Die deutschnationalen Blätter lehnen die Note als ein
unverständliches Angebot und als eine Enttäuschung sür das
nationale Deutschland ab.

Scharfe Ablehnung in der offiziösen Pariser Presse.
Paris , 2. Mai . Zwei Blätter , denen man Beziehungen zur

französischen Regierung nachsagt, nehmen zu dem über die
Schweiz bekannt gewordenen Latschen Reparationsvorschlag
bereits Stellung . Der „Petit Parisien " schreibt: „Unter diesen
Umständen ist Kar, daß die französische und die belgische Regie¬
rung es für überflüssig halten werden, Deutschland eine -detail¬
lierte Antwort zu geben. Sie werden sich darauf beschränken,
auf ihre frühere Entscheidung hinzuweisen." — Das „Echo de
Paris " schreibt: Die Haltung der französischen Regierung ge¬
genüber dem von Berlin verbreiteten Dokument läßt für keinen
Zweifel irgend einen Platz. Erinnern wir uns daran , daß die
Deutschen vollkommen über unseren Entschluß aufgeklärt sind.
Ihre Absicht besteht also weniger darin, uns zu überzeugen,
als Lord Eurzon zu einer vermittelnden Aktion zu führen.
Bei der jetzigen Lage liegt das Unbekannte des Problems nicht
in Paris , sondern in London. Lord Eurzon muß den deutschen
Hoffnungen den letzten Stoß versetzen. Deutschland liegt am
Boden mit geöffneten Adern. Wenn die Downing Street die
richtige Sprache spricht, wird es sich mit dem Unvermeidlichen
abfinden. — Der „Temps" schreibt: Die deutsche Regierung er¬
klärt zunächst, daß die zur Zeit schwebenden Fragen sich nur aus
dem Wege gegenseitiger Verständigung lösen lasten. Das schließt
ein, daß Deutschland sich weder durch den Versailler Vertrag,
den sein Parlament am 9. Juni 1919 sanktioniert hat, noch durch
den Londoner Zahlungsplan , den eine eigens zu diesem Zweck
gebildete Regierung am 10. Mai 1921 angenommen hat, mehr
gebunden erachtet. Alles in allem macht Deutschland tabula
rasa mit dem Krieg und verlangt , über einen neuen Vertrag
zu verhandeln. Ferner geht aus den Erklärungen eingangs der
deutschen Note hervor, daß die deutsche Regierung auf dem
Standpunkt steht, der Passive Widerstand im Ruhrgebiet sei auf
die Initiative der Bevölkerung zurückzuführen. Das ist aus¬
gesprochen wahrheftswidrig. Man hat Beweise dafür, daß die
deutschen Industriellen im Ruhrgebiet, bevor sie durch die Ver¬
weigerung der Kohlenlieferungen das Signal zum Passiven
Widerstand gaben, Instruktionen aus Berlin abgewartet haben.
Im übrigen weiß jedermann, daß die deutsche Regierung den
passiven Widerstand mit allen Mitteln der Verführung und
des Zwanges veranlaßt und durchgeführt hat. Die Erklärung
der deutschen Regierung, daß der Widerstand fortgesetzt werde,
läuft darauf hinaus, daß die deutsche Regierung keinerlei Ga¬
rantie für ihre Loyalität zu geben gedenkt, daß sie siegreich aus
dem gegenwärtigen Konflikt hervorgehen will und daß sie die
feste Absicht hat, bei allen Deutschen die aggressive Stimmung
gegen Frankreich und das Vertrauen auf die überlegene Kraft
Deutschlands zu erhalten, das für sie unerläßliche Elemente eines
künftigen Revanchekrieges sind. Zum Schluß sagt das Blatt,
die deutsche Regierung wünscht, daß die Alliierten, nachdem sie
um ihre Rechte gebracht worden sind, die der Friedensvertrag
und das Zahlungsstatut ihnen gewährten, sich untereinander
um die ungenügenden Summen zanken, die das Deutsche Reich
ihnen versprach. In diesen Hinterhalt werden sich die Fran¬
zosen nicht locken lassen. Sie besitzen Rechte und sie werden sie
bewahren. Sie sind im Ruhrgebiet und werden dort bleiben.

Pessimismus in England.
London, 2. Mai . Der heutigen Ueberreichung der deutschen

Reparationsnote wird mit großem Interesse, jedoch mit ausge¬
sprochenem Pessimismus entgegengesehen. Der diplomatische
Berichterstatter des „Daily Telegraph" begrüßt es, daß die
Note gleichzeitig der Presse übergeben werden soll. Auf diese
Weise werde die öffentliche Meinung der Welt Gelegenheit ha¬
ben, ihr Urteil über die deutschen Vorschläge auszudrücken, be¬
vor irgend welche Regierungsbeschlüsse gefaßt sind. Die vor¬
herrschende Stimmung sei trotzdem sowohl in alliierten als
auch in neutralen Kreisen pessimistisch, um nicht zu sagen ge¬
drückt. Von britischer Seite seien keine Aeußerungen zu er¬
halten. Man wolle nicht, daß diese oder jene Partei argwöh-
nisch gemacht werde.

Wer verknust» M, «aß inserieren!



Die im Enztäler Nr . 46 vom 24 . 2 . 1923 veröffent¬
lichten Ortslöhne d. h . der ortsübliche Tagesentgeld gewöhn¬
licher Tagarbeiter — § 149 RVO . — sind laut Bekannt¬
machung des O .V . A . vom 28 . März 1923 (M .A .Bl . S - 99)
mit Wirkung vom 2 . April 1923 ab durch folgende Beträge
ersetzt worden:

Versicherte von
16 — 21 Jahren:

3600^
2100

Neuenbürg , den 27 . April 1923.
Württ . Versicheruugsamt.

Req .-Ass. Heckel.

Versicherte unter
16 Jahren:

männlich 2400
weiblich 1500 ^

Versicherte über
21 Jahren:

4500 . 6
2700^

Gemeinde Schwann.
Die schriftlichen Angebote auf das in Abt . Sauerplatte

angefallene

28.84 Fm. K»chen-
StmmhchllI.- V.Kl.
sind spätestens bis

Freitag , den 4 . Mai 1923 , abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen , bei welchem auck die
Losverzeichnisse zu bestellen sind.

Am nächste » Sonntag , 6 . Mai , findet von nach¬
mittags 2 Uhr an ein

Wlwl U m WWlMll.
veranstaltet auf Veranlassung des evang . Volksbundes in
Calmbach statt und zwar

bei gutem Wetter im Freien bei der Mathildevrnhe,
bei schlechtem Wetter in der Kirche z« Calmbach.

Der Hauptredner , Pfarrer Kirn von Bronnweiler,
wird über das Thema sprechen : „Was fordert das
Erde nuferer Väter von uns ? "

Verschiedene Gesangschöre und Posaunenchöre werden
Mitwirken.

Die Gemeinden des Bezirks sind herzlich eingeladen.
Dekan Dr . Megerlin.

WrMeMaerm«.
Die sämtliche Fahrnis der «erst . Frau Rosine Arid»

rite Belzle Wtw . in Neuenbürg kommt in deren Wohnung,
Hinterhaus des Herrn Eugen Seeger hier , am

Montag , den 7. Mai,
von vormittags VsS Uhr u . nachmittags 2 Uhr an,
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar namentlich:

1 Sofa , 1 Kleiderkasten, 1 Kommod, 1 Nähmaschine,
1 Bett , 1 Nachttisch, 1 Waschkommod, 1 Küche-
schrank mit Glasaussatz , 1 Küchetisch, 1 Holzkoffer,
1 Schließkorb , Bilder , Vorhänge , 1 Pelz mit
Muff , Schirme , Schuhe , Stiesel , Franenkleider
und Fraueuleibweitzzeug , Bett - und Tischweißzeug,
Schilling , 2 Handtaschen , Bürsten , Besen und
sonstiger allgemeiner Hausrat , Porzellan , 1 Kaffee-
service, Gläser und Küchengeschirr; sodann 1
Damenuhr und Schmucksachen.

Die Möbelstücke werden nachmittags ausgeboten.
Neveubürg , den 2 . Mai 1923.

Bezirksnotar Reuß.

Reneubürg.
Einige tüchtig-

Goldschmiede und
Goldschmiedinnen»
1 tüchtiger Fässer

zu baldigem Sintrit gesucht.

LuguÄ Lieber , LiMterieiadriL.
Einige tüchtige

Neuenbürg.

Bügelmacher,
auf Silber gut eingearbeitet , können sofort eintreten , ferner
nur äußerst tüchtige

' gesucht.

Schleifer
SovoU

ro88sr 8olläer - Verkavi
zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen
:: bis Mittwoch,  den S. Mai 1923 . ::

Große Posten

solange Vorrat ! etwa 150 cm breit solange Vorrat!
Meter ^ 28000 , 22000 , 21500 . 10000 . 18000,

IS 000 , 14000 , 12800 , 9000,

Smksurter Mer MilMstGerws in Pforzheim.
Tel . 1652 . Deimliugstr . 20 , Ecke Waisenhausplatz , im Weinschwert . Tel . 1652.

Neuenbürg , den 2 . Mai 1923.

LoSes - Knseige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß heute mittag meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Lina WaiSner,
geb . Bischer,

nach kurzer , schwerer Krankheit rasch verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Carl Waidner mit Angehörigen.
Beerdigung findet Freitag mittag V- 3 Uhr vom

Trauerhaus aus statt.

Neuenbürg , 2 . Mai 1923.
Statt Karten.

Danksagung.
Für alle erwiesene Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels

Louis Luktnausr
sagen wir herzlichen Dank.

Familie Lnstnaner zur „Sonne ".

I

I

Neuenbürg —Conweiler.

Geschäfts -Eröffnung
und -Empfehlung.

Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg
und Umgebung , sowie den Herren Architekten zur
gefl . Kenntnis , daß wir am hiesigen Platze ein

I Awmer -Kesedstt I
eröffnet haben . Für gute Ausführung und prompte
Erledigung wird bestens gesorgt.

Hochachtend

fntr kisckokku. Ksorg Viseksr,

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Haferschalen-Melasse,
50 °/« zuckerhaltig,

EAtb -Ä M-Maopt . LMMMM.
^ - — Telefon 115 . -

Neuenbürg.
Im Hanse 222 in der

Vorstadt kommen morgen
Freitag abend 5 Uhr folgende
Gegenstände gegen Barzahlung
zum Verkauf:

l Kaste«, l Kommode,
i Sch. 4 Rohrsessel
md»ich Verschiede««.

Alles gut erhalten.

Für jungen Mann aus acht¬
barer Familie bietet sich

ksM.Lehrstelle
mit gründl . Ausbildung rn
Eisen - Stahl - und Metall¬
handlung Pforzheims.

Angebote mit selbstgeschr.
Lebenslauf unter Nr . 23 an die
Enztälergeschäftsstelle erbeten.

iegekck»
mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C . Meeh 'sche Bnchdruckerei,

Inh . D . Strom.

Bezugspreis
Vonakl-ch m Leu
Ü SS0V. Durch di
L Lris- und Ol-i-
«rtchr, sowie im so
Mdischen Berkehr,
,riü Posibestellgeb

L Fällen von hö̂ ei
M oesieht kein Ä'
p Lieferung der /
er auf Riickerstatt»

Bezugspreises

bei Zonne .jMe
Schnee u.siegeln
muk mon .ckeöW

Mit - ^ !

Aist-llongen nehm
Msi-L-N' ^
ijuß-rdew dir 4'

jeden.' ntgi-

8 ^ I !Sir°!°nio?E j yL .Spariasi
Nr. !

pflegen.

ic

Srilchr

MÄ
MM Oi

KoO.

ktsuendürg,
Schömberg.

Eine prima

38 Wochen trächtig, mm
I . « eorg RentfW

Korbwarengeschäft.

GeKzel-v. Kaninchen-ZWeM
Neuenbürg.

Hxstollnngen auf Gerste,
per Pfund SSO Mk . , nehmen bis Samstag abend enW
Vorstand Mayer , Kassier ReuhS«!«

Ausgabe Montag abend 6 —8 Uhr bei Mayer.

Berlin, 2. Mc
Mgesetzes dem o
Maßnahmen gege
Mnbw vor. Dl
lungen für Mar!
Misenkäufe zur
Rechnung von Dl
von der Reichsbar
and schließlich du
Mkunst überT
dein, sowie dre A
msendestände zu
die Konzessiomerr
sondere Aufsicht,
men mit der Reio
hoben wird, was !
wird, wird die R
menen weibgeher
machen.

Berlin, 2. M
Partei trat heute
gesamte politische
der Nationalliber
schließung: Der i
ligt ausnahmslos
VorsitzendenStm
des Kabinetts Cu
tuung die von de
Außenpolitik an.
welche die Ehre
in die staatlichen
Mid sich für dieS
heutigen Deutsche
Reichsausschuß st,
ihrem Führer St

Berlin, 3. M
holimgsurlauba
mald zu verbring

Ser Landw. Ko»sM-Vereiil
(e. Gen . m . unbeschränkter Haftpflicht ) hat beschlossen,
eine Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht ^
zuwandeln . Die Gläubiger werden zur Anmeldung
Ansprüche aufgefordert .

Ronnenmitz — Kälbermühle.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und t
kannte , sowie Schulkameraden und -Kamerädimwf
zu unserer am E
Samstag , der» 5 . Mai und Sonntags

-en 6 . Mai 1923 tz
stattfindenden

Dem Ruse
ten Äenstag vo
die Züge der M
zu, der bald vvi
säumt war. Ir
Sozialdemokrat
Maifeier zusam
leichtern, wurde
schastm überlass
früheren Jahrei
Personen, darui
gesunden. Das
zur Eröffnung
Lied der Arbeit
Neuerung in S
gcnd. Von der
gleichzeitig der
teur Dr. Schun
teur A. Schreii
endeten. Unter
unter Vorantri
hieraus in Vers
der Stadt bis z
in Ordnung au
seier auch Heuei
geschäste der S
mschen Büros,
wurde mit we!

»Straßenbahnen
sreiwMg Nicht
wurde der Vol

Kochzeilsfeier während die Ab

in das Gasthaus z . „ Anker " in.
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Jakob Haag,
Sohn des Wilh . Haag , Bäcker in Normenmiß

Anna Adam,
Tochter des Jakob Adam , Kälbermühle.

Kirchgang um 12 Uhr vom Ratskeller in Wildbad aus.

z
der!
seine

von

gen

«sk »psrssm im Eedrsurk rrn «! dllüs4.r. l. L> IQA riss s -r Li.-i.Ls.
L c-e.,

Ein

zur gründlichen Aust
wird angenommen.

Gustav Hevrrr
Pforzheim , Wi'mpfeneiM
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